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Schamaika liegt an der 
Hamme

Sch(J)amaika klingt nach Urlaub und Exo-
tik – ein bisschen davon spüren wir, wenn 
wir durch die stille, dünn besiedelte Land-
schaft des Teufelsmoors fahren  – und an 
unserem Ziel in ein sehr besonderes Lokal 
einkehren. Gleich um die Ecke lädt uns das 
Flüsschen Hamme zum Paddeln oder zu Torf-
kahntouren ein. 

Vom verträumten Bahnhof Oldenbüttel starten 
wir in östlicher Richtung (Worpswede) entlang 
am Wäldchen Oldenbütteler Holz. Die Radrou-
tenführung des Grünen Rings leitet uns nun ein 
kleines Stückchen die B74 entlang und führt uns 
dann linkerhand weiter von der Geestkante in die 
flache Moorlandschaft zur liebevoll restaurierten 
Museumsanlage Moorkate in Hambergen-Strö-
he. Hier bekommen wir eine Ahnung davon, wie 
beschwerlich das Leben im Moor war. In das 
Museum hinein kommt man allerdings nur nach 
vorheriger Anmeldung, da der betreibende Hei-
matverein ehrenamtlich arbeitet.

„Des Ersten Tod, des Zweiten Not, des
Dritten Brot“

Dieser Spruch sagt viel über das entbehrungs-
volle Leben der Moorbauern, die durch die „Öd-
landkultivierung“ dem Moor den Torf und land-
wirtwirtschaftliche Erträge abgerungen haben. 
Erst in der 3. Generation konnte eine Familie 
ausreichend mit Lebensmitteln versorgt werden. 
Noch bis zum Mittelalter war das Teufelsmoor 
noch nahezu unberührt. Nur an den Moorrändern, 
den Geestkanten gab es Kultivierungsversuche.
Der Boden im Hochmoor eignete sich nicht für die 
landwirtschaftliche Nutzung, er war zu nass und 
zu nährstoffarm. So soll auch der Name „Teufels-
moor“ auf das niederdeutsche und falsch ins 
Hochdeutsche gebrachte „Dovelsmoor“ = taubes, 

unfruchtbares Moor, zurückgehen.
Trotz der schlechten landwirtschaftlichen Be-

dingungen wurden nach holländischem Vorbild 
bereits im 13. Jh. frühe Moorkultivierungen durch 
die Klöster Lilienthal und Osterholz durchgeführt. 
Mit der systematischen Moorkolonisation ab 1770 
durch den vom König eingesetzten Moorkommis-
sar Jürgen Christian Findorff wurde massiv in die 
Natur eingegriffen und durch Ausbau von Kanä-
len, Flussbegradigungen, Entwässerung, Düngung 
und Torfabbau die Grundlagen für eine intensive 
Landwirtschaft  geschaffen. Bis zum Jahr 1850 
wurden insgesamt 69 Moordörfer gegründet. 

Unsere Tour führt weiter nach Norden in Rich-
tung Hambergen/Vollersode. Unterwegs kommen 
wir durch typische Moorsiedlungen, deren Höfe 
an der Straße entlang aufgereiht sind. Die langen, 
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Start: Bhf. Oldenbüttel
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Museumsanlage Osterholz

Abstecher Teufelsmoor

Start
Bahnhof Oldenbüttel 
R2 alle 60 Min. ab 
Bremen Hbf (Fahrzeit 
22 Min.)

Ziel
Gasthaus Schamaika

Länge
28 km (Hin- und Rück-
fahrt)

Dauer
3 Stunden (reine Fahr-
zeit, langsames Tempo) 
Abstecher ins Teufels-
moor ca. 4 km, nach 
etwa 1 km Wanderung 
zu Fuß

Rückfahrt
Bahnhof Osterholz-
Scharmbeck
R2 alle 28–60 Min. 
(Fahrzeit 13–18 Min.)

Museumsanlage Moorkate
Sandstraße 32A
27729 Hambergen-Ströhe
Heimatverein Ströhe-
Spreddig, Werner Prigge
å (0 47 93) 12 01
Nach historischem Vorbild 
rekonstruierte Moorkate; 
Besichtungen und Füh-
rungen nach telefonischer 
Absprache

Radtour
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Gasthaus Schamaika
Teufelsmoorstraße 33
2711 Osterholz-Scharm-
beck
å (0 47 96) 95 18 77
Apr.–Okt. tgl. 10–22 Uhr 
Dez.–März Mo–Fr 8–16, 
Sa–So 10–20 Uhr
Cafe-Restaurant mit 
Sommerterrasse an der 
Hamme; hausgemachter 
Kuchen, norddeutsche Kü-
che, selbstgepresste Säfte, 
sehr preiswert

schmalen Grundstücke (Hufen) werden seitlich 
durch Gräben entwässert. In Heißenbüttel fahren 
wir scharf rechts. Nach weiteren 5 km lohnt sich 
ein kleiner Abstecher ins Moor. Am Ende des 
Wiesenweges, der an einem Graben endet, hat 
man einen großartigen Blick auf die Landschaft.

Mitten im Teufelsmoor liegt ein Ausflugslokal, 
das ein bisschen anders ist als andere Ausflugs-
lokale: das „Schamaika“. Der Name ähnelt nicht 
zufällig einer Insel in der Karibik. Statt eines 
Urlaubs nach Jamaica landete eine Gruppe be-
treuter behinderter Menschen bei einem Ausflug 
ins Teufelsmoor bei diesem Gasthof, den sie spä-
ter kauften und Schamaika nannten. Neben dem 
Lokal gibt es Hühner und Gemüsegärten, eine 
Konditorei, eine Apfelmosterei und eine Schreine-
rei. Es werden Fahrräder und Kanus verliehen und 
Torfkahnfahrten und Moorwanderungen angebo-
ten. Hier arbeiten Menschen mit und ohne Handi-
cap, das macht die besondere Atmosphäre dieses 
Hauses aus. So kann es auch mal etwas dauern, 
bis das Essen kommt. Die Qualität der großteils 
regionalen Produkte ist hervorragend. Die Speise-
karte enthält einfache Kost, vor allem der Kuchen 
ist sehr lecker. 

Zurück über Osterholz-Scharmbeck
Nach einem ausführlichen Aufenthalt auf die-

ser „Ferieninsel“ treten wir schweren Herzens un-
seren Rückweg an. Auf dem Weg lohnt es noch, 
bei der Ortschaft Teufelsmoor rechts in die Straße 
„Zur kleinen Reihe“ abzubiegen. Dort gibt es ein 
großteils wiedervernässtes Moor - das Günne-
moor – zu sehen. Mit einem kleinen Abstecher ins 
Moor kann man mit etwas Glück typische Arten 
wie Sonnentau, Wollgras, Röhrichte oder seltene 
Zugvögel wie Kraniche beobachten, die sich seit 
einiger Zeit hier wieder eingefunden haben. Doch 
am Rand der Fläche ist ein Torfwerk, das nach wie 
vor industriell den Torf abbaut, sodass die Gefahr 
besteht, dass auch die benachbarten Flächen be-
einträchtigt werden... Zurück auf  der L 153 ra-
deln wir erst ein Stück und biegen dann etwa 150 
m hinter dem Hinweis „Café zum Brinkhof“ links 
ab. Diese Strecke führt uns in die schönen Ham-
mewiesen und zum Breiten Wasser ( Seite 22). 

Nach unserer ausführlichen Landtour in Oster-
holz-Scharmbeck angekommen, wenden wir uns 
noch etwas der Kultur zu. In der Nähe des Bahn-
hofs befinden sich zwei interessante Besichti-
gungsziele  – die schöne St. Marien-Klosterkirche 
und die Museumsanlage Osterholz-Scharmbeck. 
Diese können wir erreichen, indem wir von un-
serer Route durch das Klosterholz-Wäldchen am 
markierten Fuß- und Radfahrerübergang in die 
Osterholzer Straße rechts abbiegen und uns am 
Ende der Straße nach links in die Bördestraße und 
Findorffstraße wenden. 

Die Museumsanlage der Kulturstiftung Land-
kreis Osterholz befindet sich auf einem parkähn-
lichen Gelände, dort wo im 12. Jh. der Wirt-
schaftshof des ehemaligen Benediktinerklosters 
stand. Sie vereint in sechs historischen Gebäuden 
und einem modernen Anbau vier Einrichtungen: 
das Heimatmuseum, ein Mitmachmuseum, das 
Norddeutsche Vogelmuseum und das Museum für 
Schifffahrt und Torfabbau. Besonders das Vogel-
museum ist einen Besuch wert. Es beherbergt die 
größte Sammlung Norddeutschlands und zeigt die 
gesamte Vogelwelt Mitteleuropas. 

TEUFELSMOOR

Museumsanlage Oster-
holz-Scharmbeck
Heimatmuseum – Mit-
machmuseum – Nord-
deutsches Vogelmuseum – 
Museum für Schifffahrt 
und Torfabbau
Bördestraße 42
27711 Osterholz-Scharm-
beck 
å (0 47 91) 13 10 5 
Sa/So 10–17 Uhr 
Gruppen nach telefo-
nischer Vereinbarung
2,50 , 1,50 ermäßigt

Windmühle von Rönn
Lindenstraße 40
27711 Osterholz-Scharm-
beck
å (0 47 91) 50 21 03 9 
Di–So 10–18 Uhr
Café mit Sommergarten 

Im Hamberger Moor

Torfkahnfahrt 
ab Schamaika
Ziele : Neu Helgoland/
Worpswede, Ritterhude, 
Osterholz-Scharmbeck
Für Gruppen bis max. 20 
Personen
Absprache individuell 
möglich
å (0 47 96) 95 18 77
1. Stunde 75,00 , 2. Stun-
de 22,50 

Kanuverleih 
ab Schamaika
Kanadier für 3 Erwachsene 
oder 2 Erwachsene und  
2 Kinder
å (0 47 96) 95 18 77
1. Stunde 6,50 ,  
2 Stunden 8,50 
12,50/20,00  halb-/ganz-
tags
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